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Die  vollständige  Nutzung  der  im  Rahmen 
des  ESER,  Reihe  3,  bereitgestellten  neuen 
technischen  Möglichkeiten  wie  Mehrprozes­ 
sorsysteme,  sehr  große  Realspeicher,  höhere 
Operationsgeschwindigkeiten  und  erweiterter 
Funktionsumfang  sowie neue Anwendererfor­ 
dernisse  (wie  Erhöhung  des  Datenschutzes 
und der Datensicherheit)  erforderten  in Wei­ 
terführung  der OS/ES­Linie  die  Entwicklung 
eines  neuen  Betriebssystems  mit  stark  geän­ 
derter Grundstruktur. 
Dieses Betriebssystem MVS/ES, Ausgabe  2, 
ist  auf  den Modellen  lauffähig,  die  minde­ 
stens die Befehle der erweiterten Systemsteue­ 
rung  des  ESER,  Reihe  3,  realisieren.  Es  ist 
Grundlage  der  Weiterentwicklung  der  Pro­ 
grammunterstützung  im  ESER.  Es  kann  für 
Erstanwender des Modells EC 1057 auf dem 
Niveau  MVS/ES,  Ausgabe  2.0,  zu  Erpro­ 
bungszwecken zur Verfügung gestellt werden. 
Bezüglich  der  Aufwärtskompatibilität  zum 
SVS­7 werden im MVS/ES, Ausgabe2,  funk­ 
tioneile Vorkehrungen getroffen. 

Das MVS/ES, Ausgabe  2,  zeichnet  sich 
bei Beibehaltung einer hohen Effektivität 
und  optimalen Nutzung  der  technischen 
Mittel des ESER, Reihe 3, mittels folgen­ 
der  hervorzuhebender  funktioneller 
Merkmale aus: 
­  Unterstützung  eines  virtuellen   Spei 
chers bis zu 16 Megabyte für jeden einzel 
nen Nutzer 
­  umfassende Unterstützung des Multi­ 
prozessorbetriebes 
­  erweiterte Diagnose und Wiederherstel 
lung nach Hardware­ und Softwareproble 
men 
­  Erweiterung der Systemfunktionen 
­  stark erweiterte Unterstützung von Dia 
loganwendungen 
­  neues funktionelles Niveau des Res 
sourcenschutzes 
­  leistungsstarkes System der Jobsteue 
rung inclusive Jobfernverarbeitung 
­  wesentliche    Weiterentwicklung    der 
Unterstützung   von   Datenfernverarbei 
tungs­Netzen 
­  Realisierung effektiver Prinzipien der 

Verwaltung des Systemkataloges und des 
Datenträgerinhaltsverzeichnisses 
­  flexibles und effektives System zur Ini 
tialisierung, Rettung und Reorganisation 
von Direktzugriffsdatenträgern 
­  Funktion zur Messung von System 
kenngrößen 
­  maschinell gesteuerter und überwach 
ter Prozeß des Aufbauens und Aktualisie­ 
rens des MVS/ES­Systems. 

Virtueller Speicher 

Im MVS/ES, Ausgabe2, ist ein weiterent­ 
wickeltes Konzept des Prinzips des virtu­ 
ellen  Speichers  verwirklicht.  Während 
das  SVS­7  nur  einen  Adreß­raum 
besitzt,  stellt  das  MVS/ES,  Ausgabe  2 
jedem  Nutzer  (Stapeljob  oder  Dia­ 
lognutzer)  einen  eigenen Adreßraum zur 
Verfügung. 
Das  MVS/ES,  Ausgabe  2,  stellt  somit 
mehrere  Adreßräume  bereit  und  die 
Größe des gesamten virtuellen Speichers 
übertrifft die eines Adreßraumes um ein 
Vielfaches. 
Das MVS/ES, Ausgabe 2, ist dadurch im 
besonderen  Maße  zur  Nutzung  großer 
Realspeicher  geeignet. Wie  beim  SVS­7 
wird bei Beibehaltung der 24­Bit­Adresse 
eine  Adreßraumgöße  von  16  Megabyte 
realisiert.  Die  Aufteilung  eines 
Adreßraumes  in  Segmente  und  Seiten 
sowie  deren Größen  von  64 K  und  4  K 
wurde  ebenfalls  beibehalten.  Die 
Adressierung  der  einzelnen  Adreßräume 
erfolgt  über  die  den  jeweiligen 
Adreßraum  repräsentierende  Segmentta­ 
belle. Die Auswahl eines anderen Adreß­ 
raumes  ist  damit  zwangsläufig  mit  dem 
Laden  der  zugehörigen Segmenttabellen­ 
Anfangsadresse  in  das  Steuerregister  1 
verbunden.  Damit  wird  gleichzeitig  eine 
gegenseitige  Isolierung  der  Adreßräume 
verwirklicht. 
Das Prinzip des virtuellen Speichers wird 
von  den  Komponenten  Realspeicherver­ 
waltung  und  Seitenspeicherverwaltung 
verwirklicht.  Sie  sorgen  im  Zusammen­ 
spiel  dafür,  daß  die  für  die Abarbeitung 
notwendigen Seiten  im Realspeicher be­ 
reitgestellt  werden  und  die  für  eine  be­ 
stimmte Zeit im Realspeicher nicht ange­ 
sprochenen  Seiten  in  eine  Seitenspei­ 
cherdatei  auf  Magnetplatte  ausgelagert 
werden  bzw.  freigegeben  werden,  wenn 
bereits  eine Kopie  dieser  Seiten  in  einer 
Seitenspeicherdatei dafür vorhanden ist. 

Multiprozessorbetr ieb 

Mit Bereitstellung des EC 1057 steht eine 
Doppelprozessor­Anlage  zur  Verfügung. 
Die  Struktur  des  MVS/ES,  Ausgabe  2, 
wurde  grundsätzlich  auf  die  Unterstüt­ 
zung  des  Mulitprozessorbetriebs  ausge­ 
richtet.  Der  Einzelprozessorbetrieb  wird 
als  Spezialfall  eines  Multiprozessorbe­ 
triebs betrachtet. 
Die  Multiprozessorunterstützung  des 
MVS/ES, Ausgabe2, geht von der Gleich­



behandlung der Prozessoren aus. Ziel des 
Steuerprogramms muß es sein, die gegen­ 
seitige  Behinderung  der  Prozessoren  so 
gering  wie  möglich  zu  halten.  Die  im 
SVS­7  benutzte  Methode  zur  Serialisie­ 
rung von Prozessen, das Betriebssystem 
in den nicht unterbrechbaren Zustand zu 
versetzen,  konnte  im  MVS/ES,  Aus­ 
gabe  2,  nicht  benutzt  werden.  Es  wurde 
deshalb  ein  mehrstufiger  Sperrenmecha­ 
nismus  realisiert,  der  eine minimale Be­ 
hinderung der Prozessoren gewährleistet. 
Um  eine  hohe  Effektivität  eines  Multi­ 
prozessorsystems  zu  erzielen,  ist  es 
außerdem wichtig, daß möglichst ständig 
Arbeit für die Prozessoren auswählbar ist. 
Es  wurden  deshalb  die  Prozesse  der 
Steuerung  des  MVS­Betriebssystems  in 
kleine parallel abarbeitungsfähige Steuer­ 
prozesse  zerlegt,  die  dem  MVS­Dispat­ 
cher vor den Aufgaben zur Auswahl ange­ 
boten werden. Multiprozessorsysteme  er­ 
füllen höhere Anforderungen an die Ver­ 
fügbarkeit und die Leistungsfähigkeit von 
DV­Anlagen als bisher installierte Mehr­ 
rechnersysteme.  Mehrrechnersysteme 
werden aber auch weiterhin im MVS/ES, 
Ausgabe 2 unterstützt; Multiprozessorsy­ 
steme  können  Bestandteile  von  Mehr­ 
rechnersystemen sein.  Im Falle EC 1057 
unterstützt  das  MVS/  ES,  Ausgabe  2, 
eine  nichtsymmetrische 
Zweiprozessoranlage,  die  nur  einen  Ka­ 
nalsatz für beide Prozessoren besitzt. Alle 
E/A­Operationen  werden  über  den  Pro­ 
zessor gestartet, an den der Kanalsatz an­ 
geschlossen ist. Bei Ausfall dieses Prozes­ 
sors  kann  mittels  Kanalsatzumschaltung 
die E/A­Arbeit von dem anderen Prozes­ 
sor fortgesetzt werden. 

Wiederherstellung 

Die  Verfügbarkeit  eines  DV­Systems 
hängt in starkem Maße davon ab, wie ro­ 
bust  sich  das  Gesamtsystem  gegenüber 
sowohl Hardware­ als  auch Softwarepro­ 
blemen verhält. Bei der Entwicklung  des 
MVS/ES, Ausgabe 2, wurde großer Wert 
darauf gelegt, ein System mit hoher Inte­ 
grität zu entwickeln. 
Zur  Minimierung  der  Folgen  von  Hard­ 
wareausfällen  wurden  solche  bekannten 
Betriebssystemteile wie Maschinenfehler­ 
behandlung,  Kanalfehlerbehandlung,  dy­ 
namischer Geräteaustausch  und Behand­ 
lung  fehlender  Unterbrechungen  erwei­ 
tert,  die  Funktionen  Wiederherstellung 
nach Kanalausfall und Wiederherstellung 
nach  Prozessorausfall  entwickelt  und  in 
das MVS/ES, Ausgabe2.0, integriert. Das 
MVS/ES, Ausgabe  2,  unterstützt weitge­ 
hend  das  Herauslösen  und  spätere  Wie­ 
dereingliedern  von  Teilen  der  Anlagen­ 
konfiguration  wie  Prozessoren,  Teilen 
und  Realspeichers,  Kanälen  und  Gerä­ 
ten. 
Zum  Verringern  der  Auswirkungen  von 
Softwareproblemen wurde in das MVS/ES, 
Ausgabe2.0,  eine  zentrale Wiederherstel­ 
lungs­ und Beendigungssteuerung inte­ 

griert. Diese steuert den Verlauf des Wie­ 
derherstellungsprozesses,  indem  sie  alle 
anormalen Beendigungen  von Steuerpro­ 
zessen, Aufgaben und Adreßräumen ana­ 
lysiert  und  entsprechend  der  Fehlfunk­ 
tion  die  Behandlung  den  speziell  dafür 
entwickelten  Routinen  übergibt. 
Außerdem  erlaubt  die  Wiederherstel­ 
lungs­  und  Beendigungssteuerung  dem 
Anwender  eigene Wiederherstellungsrou­ 
tinen  anzuwenden.  Das  MVS/ES,  Aus­ 
gabe  2,  stellt  dafür  erweiterte  und  neue 
Möglichkeiten bereit. 

Erweitern der  Systemfunktionen 

Um im MVS/ES, Ausgabe 2, bei stark er­ 
weitertem  Funktionsumfang  ein  ähnli­ 
ches Durchsatzverhalten  (wie  im  SVS­7) 
zu  ermöglichen, mußten  zentrale Steuer­ 
abläufe  neu  realisiert  werden.  Es  wurde 
bereits auf den Sperrenmechanismus und 
die  Bildung  von  Steuerprozessen  hinge­ 
wiesen.  Unerwähnt  blieb  bisher  das  Pro­ 
blem  der  Reduzierung  von  Engpässen, 
welche Hindernisse im optimalen Verlauf 
der  Systemsteuerung  darstellen.  Eine 
Verminderung  der Beeinflussung  ist mit­ 
tels Erhöhung des Parallelisierungsgrades, 
der  Minimierung  der  Pfadlängen  und 
Milderung  der  Folgen  bei  gleichzeitigem 
Bedarf  von  Systemressourcen  möglich. 
So  wurden  zum  Beispiel  der  Prozeß  der 
Gerätezuordnung  neu  gestaltet  und  das 
Unterbringen  der  Arbeitsdaten  des  Job­ 
disponenten  völlig  neu  gelöst.  Die  im 
SVS­7  vorhandene  Möglichkeit,  tempo­ 
räre  Dateien  als  virtuelle  Dateien  im 
SPOOL­Bereich  abzuspeichern,  wurde 
verallgemeinert und erweitert; die tempo­ 
rären Dateien können  im MVS/ES, Aus­ 
gabe 2, als virtuelle Dateien im virtuellen 
Speicher  untergebracht  werden.  Ein 
weiteres Erhöhen der Effektivität und der 
Systemintegrität  ist  mittels  der  voll­ 
ständigen  Integration  der  Zugriffsme­ 
thode  VSAM  in  das  MVS/ES,  Aus­ 
gabe 2.0, erreicht worden. Dadurch ist es 
möglich,  die  SMF­Ausgabedateien  und 
alle Arten  von  Seitendateien  als  VSAM­ 
Dateien zu behandeln. Diese Dateien be­ 
sitzen  damit  automatisch  den  hohen 
Schutzgrad  von  VSAM­Dateien.  Das 
MVS/ES, Ausgabe 2,  bietet die Möglich­ 
keit,  Seitendateien  (Datensicherheit)  und 
eine  hohe  Verfügbarkeit  des  MVS­Be­ 
triebssystems  mit  Hilfe  von  Duplexsei­ 
tendateien  doppelt  zu  führen.  Als 
Systemhauptkataloge  werden  nur  noch 
VSAM­Kataloge verwendet. Im MVS/ES, 
Ausgabe  2,  werden  zwei  Arten  von 
VSAM­Katalogen  unterstützt.  Das  sind 
entweder VSAM­Kataloge wie im SVS­7 
oder  VSAM­Kataloge  mit  einer  neuen 
effektiveren und  flexibleren Struktur. Bei 
Verwendung  der  neuen  Katalogstruktur 
erfolgt  die  Katalogverwaltung  mit 
wesentlich weniger E/A­Operationen. Der 
Aufwand  des  Steuerprogramms  für  das 
Katalogisieren und Wiederauffinden 

wurde  drastisch  reduziert.  Die  Möglich­ 
keiten zur Wiederherstellung  des Katalo­ 
ges  nach  permanenten  E/A­Fehlern  im 
Katalog  wurde  ebenfalls  erweitert.  Ein­ 
schränkungen,  wie  die Verwaltung  eines 
Direktzugriffs­Datenträgers  über  nur  ei­ 
nen VSAM­Katalog, sind nicht mehr not­ 
wendig. 

Zur  Gewährleistung  eines  guten  Durch­ 
satz­  und  Antwortzeitverhaltens  wurde 
für das MVS/ES, Ausgabe 2, die Kompo­ 
nente  Systemressourcenverwaltung  ge­ 
schaffen.  Sie  optimiert  die  Auslastung 
der  wichtigen  Systemressourcen  wie  die 
Prozessoren,  die  Kanäle,  den  Realspei­ 
cher  und  die  Direktzugriffs­Datenträger 
unter  Berücksichtigung  des  vom  Benut­ 
zer  oder  Betreiber  der DV­Anlage  gefor­ 
derten  Systemverhaltens  bezüglich  Ant­ 
wortzeitverhalten  und  Priorität.  Der 
Betreiber  einer  DV­Anlage  mit 
MVS/ES, Ausgabe 2, legt in installations­ 
spezifischen  Leistungsspezifikationen 
das  von  ihm  gewünschte  Verhalten  des 
Systems fest. Von der Systemressourcen­ 
verwaltung  erfolgt  ständig  eine Optimie­ 
rung zwischen maximalem Systemdurch­ 
satz und Gewährleistung des vom Nutzer 
gewünschten Prioritäts­  und Antwortzeit­ 
verhaltens.  Der  Betreiber  des  MVS/ES, 
Ausgabe  2.0,  kann  mittels  Analyse  der 
Daten, der Erfassung, der Systemressour­ 
cenbelastung  und Änderung  der  installa­ 
tionsspezifischen  Leistungsspezifikatio­ 
nen Einfluß auf den Optimierungsprozeß 
nehmen. 
Zur  Gewährleistung  eines  guten  Durch­ 
satz­  bzw.  Antwortzeitverhaltens  wurden 
nicht  nur  das  Betriebssystem,  sondern 
auch  die  technischen  Mittel  weiterent­ 
wickelt. Eigangs wurde bereits daraufhin­ 
gewiesen,  daß das MVS/ES, Ausgabe  2, 
das Betriebssystem  ist, welches die  tech­ 
nischen  Mittel  und  die  vollständigen 
Operationsprinzipien des ESER, Reihe 3, 
umfassend nutzt. Die ZE EC 2157 reali­ 
siert eine Reihe von Funktionen speziell 
im Hinblick auf die Nutzung des MVS/ES, 
Ausgabe 2. 
Als Beispiel  soll an  dieser  Stelle nur die 
DAS­Einrichtung der EC 2157 näher be­ 
trachtet  werden.  Diese  Einrichtung  wird 
mit  Hilfe  der  Adreßraum­Verbindungs­ 
dienste des MVS/ES, Ausgabe2, genutzt. 
Diese  Hardware­Software­Kombination 
gestattet  ohne  Inanspruchnahme  von 
Steuerprozessen  des  Betriebssystems  so­ 
wohl die Steuerungsübergabe  von einem 
primären Adreßraum zu einem sekundä­ 
ren Adreßraum und zurück als auch eine 
direkte  Übergabe  von  Daten  zwischen 
Adreßräumen. 
Im Spezialfall  stehen mit dieser Einrich­ 
tung  dem  Betriebssystem  reine  Daten­ 
adreßräume  zur  Verfügung.  Es  könnte 
deshalb  vermutet werden,  daß mit  dieser 
Möglichkeit  der  Daten­  und 
Steuerungsübergabe  zwischen  zwei 
Adreßräumen das höhe Schutzniveau des 
MVS/ES, Ausgabe2, bezüglich Lese­ und



Schreibschutz  zwischen  Adreßräumen 
untergraben wird. Aber das Gegenteil ist 
der  Fall!  Die  Adreßraumverbindungs­ 
dienste  und  speziell  dafür  entwickelte 
Autorisierungsdienste  gestatten  unter 
Verwendung  der  DAS­Einrichtung  nur 
autorisierte  Daten­  und  Steuerungsüber­ 
gaben  zwischen  zwei  Adreßräumen. 
Dritte  Adreßräume  haben  zu  keinem 
Zeitpunkt  Zugriff  zu  auszutauschenden 
Daten.  Ohne  Nutzung  der  Adreßraum­ 
Verbindungsdienste  müßten  auszutau­ 
schende Daten  (im SVS­7)  im gemeinsa­ 
men  Bereich  des  Betriebssystems  zwi­ 
schengespeichert  werden;  sie  wären  für 
den  Zeitraum  der  Zwischenspeicherung 
für  beliebige  Aufgaben  lesbar.  Eine 
direkte  Nutzung  der  Adreßraum­ 
Verbindungsdienste  ist  allerdings  nur 
dem  Steuerprogramm  gestattet.  Diese 
Dienste  stellen  jedoch  ein  sehr wichtiges 
Mittel  dar,  mittels  drastischer  Vereinfa­ 
chung  von  Steuerabläufen  bei  hohem 
Service, Komfort und Datenschutz ein ef­ 
fektives Steuerprogramm bereitzustellen. 

Teilnehmerbetr ieb 

Auch  im MVS/ES,  Ausgabe  2.0,  ist  der 
Teilnehmerbetrieb  von  TSO  realisiert. 
Das  TSO  des  MVS/ES,  Ausgabe  2.0, 
wurde gegenüber dem TSO des SVS­7 in 
zwei  Richtungen  wesentlich  verändert. 
Einerseits wurden starke  funktionelle Er­ 
weiterungen  aufgenommen,  andererseits 
wurde die Einbindung des Teilnehmerbe­ 
triebes  in  das  Steuerprogramm  grundle­ 
gend geändert. Im SVS­7 gibt es den Sy­ 
stem­Dispatcher,  der  bei  Dispatcher­ 
durchläufen  zum  TSO­Dispatcher  ver­ 
zweigt.  Im MVS/ES, Ausgabe  2.0, wur­ 
den  die  Prinzipien  des  TSO­Dispatchers 
für  das  Gesamtsystem  übernommen. 
TSO­Teilnehmer  und  Stapeljobs  werden 
damit  zu  gleichwertigen  Konkurrenten 
bei  der  Behandlung  mittels  des  Steuer­ 
programms. 
Mit  Hilfe  der  Bereitstellung  eines  eige­ 
nen Adreßraumes für jeden TSO­Nutzer, 
hat  jeder  Nutzer  mehr  virtuellen  Spei­ 
cherplatz  zur  Verfügung,  und  der  Spei­ 
cherbereich  ist  gegenüber  anderen  Nut­ 
zern geschützt. 
Neben  vielen  funktionellen  Erweiterun­ 
gen  des  Teilnehmerbetriebes  im  gesam­ 
ten  Spektrum  der  TSO­Nutzung  ­  es 
seien hier nur als Beispiele  die Erweite­ 
rungen  von  ALLOCATE,  CLIST  und 
HELP  genannt  ­  werden  vor  allem  die 
Möglichkeiten  des wesentlich  vergrößer­ 
ten  virtuellen Speichers  genutzt.  So wer­ 
den  temporäre Daten  im virtuellen Spei­ 
cher  gehalten.  Zu  ändernde  Daten  wer­ 
den  geschlossen  in  den  virtuellen  Spei­ 
cher übernommen und erst nach Beendi­ 
gung  der  Änderung  geschlossen  wieder 
zurückgeführt. 
Für  die Steuerung  der TSO­Datenstatio­ 
nen werden im MVS/ES, Ausgabe 2, die 
Zugriffsmethoden TCAM und VTAM zur 
Verfügung gestellt. 

Dies  ist  für  den  TSO­Anwender  an  der 
Bildschirm­Datenstation transparent. 

Wesentlichen  Einfluß  auf  den  Bild­ 
schirmnutzer  hat  hingegen  die  fast  aus­ 
schließlich  genutzte  Gesamtschirm­Ar­ 
beitsweise.  Dem  Bildschirmnutzer  wird 
eine  Menü­Arbeitsweise  angeboten  und 
zur Nutzung eigener TSO­Projekte bereit­ 
gestellt. 
In  die  Teilnehmerunterstützung  des 
MVS/ES,  Ausgabe  2.0,  wurde  die  neue 
Komponente  Sitzungsverwalter  aufge­ 
nommen. Auch er verwendet die Gesamt­ 
schirm­Arbeitsweise.  Er  rettet  zum  Bei­ 
spiel  alle  zeilenorientierten  Bildschirm­ 
daten. Diese geretteten Daten stehen  für 
Manipulationen  bereit,  wie  beispiels­ 
weise Zurückblättern, Retten  in Dateien, 
Ausdrucken  oder Wiederverwendung  als 
Eingabedaten. 
Im Artikel über das OC­7.2 EC wurde das 
funktionell  orientierte  Subsystem  ISPD 
vorgestellt.  Mit  dem  MVS/ES,  Aus­ 
gabe 2, wird ein funktionell äquivalentes 
Dialogsystem  zur  Programmentwicklung 
bereitgestellt.  Es  arbeitet  unter  TSO­ 
Steuerung  und  TSO­Funktionen  können 
während  seiner  Arbeit  genutzt  werden. 
Für  den  Nutzer  des  Dialogsystems  zur 
Programmentwicklung  ist  es  über  weite 
Strecken ohne Bedeutung, ob das Wirts­ 
betriebssystem ein SVM­ oder ein MVS/ 
ES­System ist. 

Ressourcenschutz 

Bei der Konzipierung des MVS/ES, Aus­ 
gabe  2,  wurden  den  Problemen  von Da­ 
tenschutz  und  Datensicherheit  höchste 
Aufmerksamkeit  geschenkt.  Es  wurden 
bereits  die  Beispiele  Adreßraum­Verbin­ 
dungsdienste  und  Überführung  von  Sy­ 
stemdateien  in  VSAM­Dateien  genannt. 
Derartige Maßnahmen  bilden  aber  erst 
die notwendigen Voraussetzungen für die 
Wirksamkeit  des  in  das  MVS/ES,  Aus­ 
gabe 2.0, integrierten komplexen Systems 
der  Ressourcenzugriffssteuerung.  Dieses 
System erfüllt die modernen Anforderun­ 
gen  nicht  nur  bezüglich  der  Schutzfunk­ 
tionen  und  Effektivität,  sondern  bietet 
auch Flexibilität und Transparenz für die 
Nutzer des MVS/ES, Ausgabe 2. So  las­ 
sen  sich Änderungen mit  Hilfe  des Dia­ 
logsystems  zur  Programmentwicklung 
schnell  und  einfach  realisieren,  ohne 
den Bedienprozeß störende Eingaben von 
Schutzworten von dem Bediener. Mittels 
eines Satzes von TSO­Kommandos  ist es 
möglich,  genau  festzulegen, welcher Nut­ 
zer oder welche Nutzergruppe auf welche 
Art  und  Weise  Zugriff  zu  welchen  Res­ 
sourcen  erlaubt  werden  soll.  Dabei  blei­ 
ben  die  Schutzmaßnahmen  transparent 
für  die  Nutzer  des  Betriebssystems,  so­ 
lange sie zu Ressourcen zugreifen, für die 
sie autorisiert  sind. Alle Änderungen der 
Autorisierungen  können  protokolliert 
werden  und  einem  Kontrollbeauftragten 
für den Ressourcenschutz zugänglich ge­ 

macht werden. Das Niveau der Protokol­ 
lierung  der  erlaubten  und nichterlaubten 
Zugriffe zu geschützten Ressourcen kann 
entsprechend den Erfordernissen des An­ 
lagenbetriebes  festgelegt  werden.  Die 
Ressourcenzugriffssteuerung  unterstützt 
nicht  nur  den  Schutz  von  Dateien, 
sondern auch den Schutz von kompletten 
Magnet­Datenträgern  sowie  den  Schutz 
von Datenstationen. Für die Wartung von 
Direktzugriffsdatenträgern  existieren  be­ 
sondere  und  effektive  Autorisierungs­ 
funktionen.  Werden  kennwortgeschützte 
Dateien des SVS­7 verwendet, so wird für 
diese  Dateien  das  gleiche  Schutzniveau 
realisiert  wie  im  SVS­7.  Werden  diese 
Daten in die Verwaltung der Ressourcen­ 
zugriffssteuerung  einbezogen,  so  gilt  au­ 
tomatisch  das  hohe  Schutzniveau  des 
MVS/ES, Ausgabe 2. Eine Überarbeitung 
der Dateien ist dazu nicht nötig. 

Jobverwaltung 

Wie  bereits  im Abschnitt Erweiterung  der 
Systemfunktionen angedeutet,  ist die Rea­ 
lisierung der  Jobverwaltung völlig neu er­ 
arbeitet worden. Neben  funktionellen Er­ 
weiterungen  und  Effektivitätsverbesse­ 
rungen wurde eine Schnittstelle definiert, 
die es erlaubt, verschiedene ­ den Erfor­ 
dernissen  der  Anwender  angepaßte  ­ 
Subsysteme der  Jobein­ und  ­ausgäbe zu 
realisieren,  meist  kurz  als  Jobeingabe­ 
Subsysteme bezeichnet. Im MVS/ES, Aus­ 
gabe  2.0,  steht  dem  Anwender  ein  Job­ 
eingabe­Subsystem  zur  Verfügung,  das 
bei  Beibehaltung  des  SPOOL­Konzeptes 
mehrere Niveaus der Bildung von Mehr­ 
rechnersystemen  unterstützt.  Als Medien 
der Rechnerkopplung werden gemeinsam 
genutzte  Direktzugriffsspeicher,  Kanal­ 
Kanal­Adaptoren  und  DFV­Prozessoren 
unterstützt. 
Mit Hilfe  der Rechnerkopplung  über  ge­ 
meinsam genutzte Bereiche auf Direktzu­ 
griffsdatenträgern  ist  die  Bildung  von 
Rechnerknoten möglich. Das Prinzip der 
Bildung  solcher  Rechnerknoten  basiert 
auf  der  gleichberechtigten  Nutzung  des 
gemeinsamen  SPOOL­  und  Jobketten­ 
Bereiches aller am Rechnerknoten betei­ 
ligter DV­Anlagen. Dabei ist es gleich, ob 
die  einzelnen  Anlagen  Einprozessor­ 
oder Mehrprozessorsysteme  sind;  es  gibt 
keinen Leitrechner. Alle  beteiligten Ein­ 
zelrechner  sind  berechtigt,  Jobs  einzule­ 
sen  und  die  interpretierten  Daten  in  die 
gemeinsamen  Jobketten­  und  SPOOL­ 
Bereiche  abzuspeichern.  Ist  ein  Pro­ 
grammlauforganisator  oder  ein  System­ 
ausgabeprogramm  bereit,  neue  Arbeiten 
zu  übernehmen,  so  erfolgt  die  Auswahl 
von  allen  beteiligten  Einzelrechnern  aus 
dem  gemeinsam  genutzten  Jobkettenbe­ 
reich  und  die  Entnahme  der  Daten  aus 
dem  gemeinsamen  SPOOL­Bereich.  Mit 
der  Rechnerkopplung  über  gemeinsam 
genutzte Direktzugriffsspeicher steht eine 
einfache aber leistungsstarke Möglichkeit 
der Bildung eines lokalen, eng



Die Funktion Erfassen der Ressourcenbe­ 
lastung  stellt  für  das  Betriebssystem 
MVS/ES, Ausgabe  2,  eine analoge Meß­ 
einrichtung  dar wie  die  Funktion  SLM 
für das Betriebssystem SVS­7, allerdings 
mit  wesentlich  größerem  Funktionsum­ 
fang hinsichtlich Erfassung und Ausgabe 
von  Meßdaten.  Ein  wesentlicher  Unter­ 
schied  zwischen  diesen  beiden  Meßein­ 
richtungen besteht in den Meßmethoden. 
Während  im  SVS­7  nur  die  exakte  Zäh­ 
lung verwendet wird, arbeitet die Meßein­ 
richtung  des MVS/ES, Ausgabe  2,  auch 
mit der Stichprobenmethode, aus der sta­ 
tistische Werte für die Meßberichte abge­ 
leitet werden. 

Begleitung und Betreuung des Systems 

Für das MVS/ES, Ausgabe  2, wurde  ein 
neues  Systemhilfsprogramm  entwickelt  ­ 
das  Systemmodifizierungsprogramm.  Mit 
Hilfe  dieses  Programms  ist  es  möglich, 
ständig  eine  exakte  Übersicht  über  den 
Stand jedes einzelnen Moduls im System 
zu  haben.  Das  setzt  voraus,  daß Aufbau 
und  Modifizierung  eines  MVS­Betriebs­ 
systems  nur  unter  Steuerung  dieses Pro­ 
gramms realisiert werden. Das Programm 
prüft  die  Paßfähigkeit  von Änderungen, 
z.  B.  von  Systemwartungsbändern  mit 
dem  vorhandenen  Stand.  Ist  die  Paßfä­ 
higkeit  gegeben,  realisiert  es  die  Ände­ 
rungen. Es unterstützt auch das Einspie­ 
len von Änderungen auf Probe. Diese Än­ 
derungen  können  je  nach  Ausgang  der 
Probe  fixiert  oder  rückgängig  gemacht 
werden, das bedeutet, daß der Originalzu­ 
stand  mit  Hilfe  des  Systemmodifizie­ 
rungsprogramms  vollständig  wiederherge­ 
stellt  wird.  Das  Systemmodifizierungs­ 
programm  verwaltet  die  Modulstandsin­ 
formationen  sowohl  des  Verteilungssy­ 
stems als auch des jeweiligen generierten 
Systems  in  speziellen Dateien, die  somit 
Bestandteile  des Verteilungssystems  bzw. 
des  jeweiligen  generierten  Systems  sind. 
Das  Systemmodifizierungsprogramm  ist 
ein  wichtiges  Hilfsmittel  für  die  Bereit­ 
stellung,  Wartung  und  funktionelle  Er­ 
weiterung  des  MVS/ES,  Ausgabe  2.  Es 
prüft nicht nur  die Paßfähigkeit  der Mo­ 
duln  des MVS/ES­Systems  in  sich,  son­ 
dern  ist  auch  bei  durchgängiger  Anwen­ 
dung  in  der  Lage  zu  überprüfen,  ob  das 
Niveau  selbständig  vertriebener Produkte 
mit  der  entsprechenden  Systemgebung 
arbeitsfähig ist. 

Unter  MVS/ES­Steuerung lauffähige 
selbständige Funktionen 

Unter  MVS/ES,  Ausgabe  2.0,  sind  die 
Programmiersysteme,  Sortieren/Mischen 
und GKS/ES des OC­7 EC arbeitsfähig. 

Arbeit unter SVM 

Wenn  das  SVM­3.5  auf  Anlagen  des 
ESER, Reihe 3, initialisiert ist, simuliert 
es auch virtuelle Maschinen mit einem 

Teil der Operationsprinzipien des ESER, 
Reihe 3. 
Mit der Angabe des CP­Kommandos SET 
SYSE ON werden die Befehle der erwei­ 
terten  Systemsteuerung  in  der  virtuellen 
Maschine nutzbar gemacht. Die DAS­Be­ 
fehle werden  vom SVM­3.5  nicht  simu­ 
liert  und  deren Aufruf  auf  der  virtuellen 
Maschine führt in jedem Fall zur Opera­ 
tionsausnahme. 
Da  das MVS/ES,  Ausgabe  2,  so  konzi­ 
piert wurde, daß  es nur  die  Installation 
der Befehle der erweiterten Systemsteue­ 
rung  fordert, aber nicht  die  Installation 
der Doppeladreßeinrichtung,  ist das vom 
SVM­3.5  simulierte  Niveau  des  ESER, 
Reihe  3,  ausreichend  für  die  Arbeitsfä­ 
higkeit  des  MVS/ES,  Ausgabe  2,  unter 
Steuerung des SVM­3.5. Dies gilt sowohl 
für  die  Arbeit  auf  V=V­Maschinen  als 
auch  auf  V=R­Maschinen.  Unabhängig 
davon, ob das SVM auf einer realen Ein­ 
oder  Mehrprozessoranlage  arbeitet, 
simuliert  das  SVM  dem  Gastbe­ 
triebssystem  eine  Einprozessormaschine, 
die  zu  einem Zeitpunkt  auch  nur  einem 
realen  Prozessor  nutzen  kann.  Da  das 
MVS/ES,  Ausgabe  2,  in  der  Lage  ist, 
gleichzeitig  zwei  Prozessoren  zu  nutzen, 
wurden im SVM Möglichkeiten geschaf­ 
fen, dem MVS/ES, Ausgabe 2, die gleich­ 
zeitige Nutzung beider realer Prozessoren 
zu gestatten. 
Die  Unterstützung  dieser  Möglichkeit 
wird aus Sicht des SVM als Einzelprozes­ 
sor­Betrieb  bezeichnet.  Einzelprozessor­ 
Betrieb deshalb, weil sich das SVM quasi 
auf einen Prozessor zurückzieht und den 
zweiten  Prozessor  völlig  einer V=R­Ma­ 
schine  überläßt,  die  damit  über  einen 
realen und einen virtuellen Prozessor ver­ 
fügt. Ein MVS/ES auf solch einer V=R­ 
Maschine  initialisiert,  kann  beide  realen 
Prozessoren nutzen. Da  die Mehrprozes­ 
sor­Unterstützung  des  MVS/ES,  Aus­ 
gabe 2, von der Gleichbehandlung beider 
Prozessoren ausgeht, ist eine dynamische 
und  effektive  Arbeit  des MVS/ES,  Aus­ 
gabe 2, auf  realen Mehrprozessoranlagen 
unter SVM­Steuerungen möglich. 

Umstellung auf MVS/ES, Ausgabe 2 

Beim  Übergang  von  einem  Betriebssy­ 
stem  zu  einem  anderen  lassen  sich Um­ 
stellungsprobleme  nicht  vermeiden.  Ob­ 
wohl  bei  der  Entwicklung  des  MVS/ES, 
Ausgabe 2, Wert auf eine weitestgehende 
Aufwärtskompatibilität gelegt wurde, wer­ 
den auch  beim Übergang  vom SVS  zum 
MVS/ES,  Ausgabe  2,  Umstellungsarbei­ 
ten  erforderlich  sein.  Da  das  MVS/ES, 
Ausgabe  2,  ein  sehr  hohes  Niveau  von 
Datenschutz,  Datensicherheit  und 
Systemintegrität  verspricht  und  dafür 
spezielle  Schutzfunktionen  besitzt, 
werden strenge Maßstäbe an die Nutzung 
bestimmter  Funktionen  gesetzt. 
Situationen,  die  zu  Problemen  beim 
Übergang  auf  das MVS/ES  führen  kön­ 
nen, werden in einer speziellen Schrift im 

Rahmen  der  Anwenderdokumentai 
zum MVS/ES erläutert und Hinweise 
Lösung des Problems gegeben. 

Zusammenfassung 

Mit  dem  MVS/ES,  Ausgabe  2,  wird 
Modelle  des ESER,  Reihe  3,  und  da: 
für  das  Modell  EC  1057  ein 
leistungsstar  kes  und  effektives 
Betriebssystem  ;  sehr  hohem  Niveau 
von  Datenschutz,  ]  Datensicherheit 
und  Zuverlässigkeit  und  mit  breiten 
funktionellen  Möglichkeiten  zur 
Verfügung  stehen,  was  dem  interna 
tionalen Höchststand für DV­Anlagen 
dieser  Architektur  entspricht.  Das 
MVS/ES,  Ausgabe  2,  stellt  eine  lo 
gisch­funktionelle  Weiterentwicklung 
der OS/ES­Linie (OC­6.1 EC und SVS­ 
7) dar und ist gleichzeitig Basis für die 
weiteren  Entwicklungen  der 
Programmunterstüt zung im ESER. 
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